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„Google-CEO Eric Schmidt sagte (…), er
habe sich sechs Jahre lang gegen die Idee
gewehrt, den Chrome-Browser und das
demnächst erscheinende Betriebssystem zu
bauen. Schließlich habe ihn der Enthusias-
mus der Google-Gründer Sergey Brin und
Larry Page überzeugt. Sie hätten einige
Firefox-Entwickler engagiert, die eine De-
moversion von Chrome bauten. ,Die war so
gut, dass ich meine Meinung doch geändert
habe. (…) Jetzt stehe ich ohne Frage voll und
ganz hinter Chrome und dem Chrome OS.
Sie werden das Spiel verändern, die ganze
Art, wie wir über Computer denken.‘“

„Wall Street Journal“

„Wir erwarten

ein stärkeres

zweites

Halbjahr!“
Intel-Chef Paul Otellini verbreitet Optimismus

„Neben Xing mahnten die Verbraucher-
schützer Myspace, Facebook, Lokalisten
und Wer-kennt-wen ab. Die Kritik: Die Ge-
schäftsbedingungen seien zu unverständ-
lich, außerdem ließen sich die Internet-
Netzwerke zu viele Rechte übertragen. ‚Die
Betreiber müssen sicherstellen, dass Daten
nur verwendet werden dürfen, wenn der
Nutzer ausdrücklich einwilligt’, fordert Ver-
bandsreferentin Carola Elbrecht (vom Bun-
desverband der Verbraucherzentralen,
Anm. d. Red.).“

„Handelsblatt“

„Vor ein paar Tagen hatten wir Gelegen-
heit, mit Marcel Weiß vom populären
deutschen Blog Netzwertig.com über den
Status quo von Weblogs und Social Media
in Deutschland zu sprechen. Weiß sagte
uns, Deutschland hinke mindestens um
fünf Jahre hinter der Entwicklung in den
USA her, wenn es um Social Media und de-
ren Akzeptanz in der Bevölkerung gehe.
Weblogs seien einem Großteil der
deutschen Öffentlichkeit suspekt und hät-
ten geringen Einfluss. (…) Was die deut-
sche Internet-Startup-Szene angeht, so
bleibt diese laut Weiß mit wenigen Aus-
nahmen ebenfalls um Jahre hinter der
amerikanischen zurück.“

Aus dem US-Blog „Read-Write-Web”

Was die anderen sagen

Seiten-Spiegel
CW-Kolumne

Dieser Deal war überfällig

Übernahmen in der IT-Branche gibt es
viele. Nicht selten werden dabei Un-

ternehmen verschmolzen, die eher
schlecht als recht zusammenpassen. Für
den bevorstehenden Kauf der IDS Scheer
AG durch die Software AG gilt das nicht:
Die Produkte passen zusammen, da die

Software AG seit ihremWebmethods-Kauf
über Techniken zum Ausführen von Ge-
schäftsprozessen und zum Bau von Ser-
vice-orientierten Umgebungen verfügt,
nicht aber überWerkzeuge, mit denen sich
solche Abläufe modellieren lassen. Die
aber hat IDS Scheer zu bieten.Außerdem
hatte IDS Scheer eng mit SAP an derWei-
terentwicklung von Netweaver zusammen-
gearbeitet. Dieses Wissen kann sich die
Software AG zunutze machen: Webme-
thods plus Aris ist eine Alternative zum
Netweaver-Stack.
Ähnlich wie die Produkte weisen auch

die Dienstleistungssparten kaum Über-
lappungen auf. Im Gegenteil: IDS Scheer
offeriert Services für Geschäftsprozess-
analyse und -design und verfügt über SAP-
Know-how.Vor allem Letzteres kann der
Software AG den Zugang zu den SAP-Kun-
den ebnen. Zwar können die Darmstädter
Integrationssoftware vorweisen, die SAP-
mit Nicht-SAP-Anwendungen koppeln
kann.Was bis dato aber fehlte, waren Ex-

perten mit einschlägiger SAP-Erfahrung
und guten Kontakten zu ERP-Kunden.
Auch beim Marktzugang können sich

die Firmen ergänzen: Im Gegensatz zu IDS
Scheer ist die Software AG – vor allem seit
dem Webmethods-Kauf – international
breit aufgestellt. Nun besteht die Chance,
Aris auch weltweit zu mehr Geltung zu
verhelfen. Ein Beleg für die herausragende
Rolle, die Aris im Markt spielen kann, ist,
dass Softwareriesen wie Oracle, Microsoft
sowie der Infrastrukturanbieter Tibco
Partnerschaften mit IDS Scheer eingegan-
gen sind. Diese Anbieter dürften nicht ge-
rade glücklich sein, dass sie künftig bei
der Software AG anklopfen müssen.
Erstaunlich ist, dass sich erst jetzt einer

der größeren Anbieter das Know-how der
Saarbrückener BPM-
Spezialisten sichert.
Mit seinen Model-
lierungs-Tools spielt
IDS Scheer längst
eine zentrale Rolle.

Frank Niemann
Redakteur CW

Von Fröschen und
Schwänen
Die Systems hatte zuletzt
knapp 1000 Aussteller und
knapp 40.000 Besucher.
Wenn in Stuttgart nun mit na-
hezu identischer Positionie-
rung ein Event veranstaltet
wird, das nach Angaben der
Veranstalter auf rund 7000
Besucher abzielt, und wenn
man sich die Liste der erwar-
teten Aussteller ansieht, dann

zeigt sich doch, dass es sich
hier um eine klassische Regio-
nalmesse handelt.
Das Konzept klassischer
überregionaler Messen hat
sich mit der alten Systems
überlebt. Die Zukunft muss
in eine andere Richtung
gehen: in eine Verbindung
aus großen und kleinen
Firmenveranstaltungen, Kon-
ferenzen, offenen Fachvor-
trägen, Diskussionen und
klassischen Messeständen.
Ein lebendiger Frosch ist
kein Ersatz für einen toten
Schwan.

Michael Kausch via Forum

Die Lesermeinung bezieht sich auf
das Online-Interview mit dem Stutt-
garter Messeschef Ulrich Kromer
(www.computerwoche.de/1900623).

Die preiswerte Lösung
Die Einkaufsabteilungen ma-
chen es sich etwas zu einfach,
wenn sie ihren Bedarf nur an
wenige Projektvermittler mel-
den. Diese wollen ihre Mar-
gen halten, und dann kom-
men bei den ausführenden
Subunternehmern (Freiberuf-
lern) nur Stundensätze an, bei
denen diese noch draufzah-
len. Gerade Oracle-Anwen-
der, die auch Doag-Mit-
glieder sind, haben über das
Doag-Portal eine Möglich-
keit, gezielt freiberufliche
Oracle-Profis zu finden.

gaselmeyer via Forum

Der Lesermeinung bezieht sich auf
die Online-Meldung „Was Oracle-
Kunden bewegt“
(www.computerwoche.de/1900332).

Leserbriefe

CW 28-29/09
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Zum zweiten Mal in Folge belegt der Suchmaschinenanbieter

Platz eins als beliebtester Arbeitgeber unter Europas Informatikstudenten.

D
as Phänomen Google funktioniert in
ganz Europa“, davon ist Oliver Viel,
Director of Customer Relations bei

Trendence, überzeugt, wenn er sich das
diesjährige Ranking der Arbeitgeber an-
sieht, bei denen der Informatiknachwuchs
am ehesten unterkommen möchte. Wie
auch im vergangen Jahr ist Google Sieger
vor Microsoft und IBM, die die Plätze ge-
tauscht haben.

Lockeres Image – strenge Auswahl

Für Viel ist das Ergebnis keine Überra-
schung, denn Google schaffe einen schwie-
rigen Spagat: „Das Unternehmen ist nicht
nur unglaublich präsent und erfolgreich,
sondern darüber hinaus auch nach wie vor
bei Absolventen führend bezüglich des
wichtigen Imagetreibers Kollegialität, Life-
style undWork-Life-Balance.“ Keiner an-
deren Firma gelinge es derzeit, den Absol-
venten ein derartig positives Bild von Ar-
beitsklima und Unternehmenskultur zu
geben.
Die stark amerikanisch geprägte Locker-

heit sollte aber nicht darüber hinwegtäu-
schen, so Viel, dass Google nur die Besten
unter den Absolventen sucht: „Das Anfor-
derungsprofil ist sicher nicht weniger streng
als das, das Top-Unternehmensberatungen
an ihre Mitarbeiter stellen.“ Google bringt

es fertig, „die als schwierig bekannte Ver-
bindung zwischen nett und anspruchsvoll“
hinzubekommen, erklärt Manja Ledderhos,
Beraterin bei Trendence.

Amerikaner dominieren

Im Ranking auf Platz vier folgt Apple, das
sich um einen Platz verbesserte, und Intel,
das sich um einen Platz verschlechterte.
Cisco als sechster kletterte um drei Plätze
nach oben, Nokia behauptet als erster Eu-
ropäer seinen siebten Platz und bekommt
mit Siemens als zweitem Europäer auf Platz
zehn Schützenhilfe im Top-Ten-Ranking.
Dafür darf sich Oracle über Platz acht freu-
en (Vorjahr: 14). Danach folgt Sun, das nach
dem Verkauf an Oracle das letzte Mal im
Ranking dabei ist.
„Allen Top-Unternehmen im Bereich

Engineering und IT ist gemein, dass Pro-

dukt- und Arbeitgebermarke untrennbar
miteinander verbunden sind“, analysiert
Trendence-Mann Viel. Der Traum vieler In-
genieure und Informatiker sei es, bei IBM,
Microsoft oder Siemens an der Produktent-
wicklung mitzuwirken.
Unter den ersten 20 Unternehmen plat-

zierten sich wie imVorjahr auch BMW und
SAP auf den Rängen 15 und 16. Es folgen
die Autobauer Porsche (24), VW (25) und
die Fraunhofer-Gesellschaft (29).

40.000 Euro Jahresgehalt

Die jungen Informatiker wurden zudem ge-
fragt, von welchem Einstiegsgehalt sie aus-
gehen. Hier kann man dem IT-Nachwuchs
einen guten Realitätssinn nicht absprechen.
Die Deutschen erwarten rund 40.000 Euro
Jahresgehalt, die Schweizer etwa 50.000,
die Dänen als Spitzenreiter ungefähr 51.500
Euro im Jahr. Mit dem niedrigsten Gehalt
rechnen die Rumänen mit fast 12.000 Euro,
nicht viel mehr erhoffen sich die Absolventen
in der Slovakei und in Ungarn. Das euro-
päische Durchschnittssalär beträgt laut
Trendence etwa 25.000 Euro jährlich. Dieses
Gehalt bekommen die jungen Computerex-
perten nach ihren Einschätzungen für eine
Wochenarbeitszeit von 46 Stunden in der
Schweiz und in Griechenland, 43 in Deutsch-
land oder 40 in Holland.
Allerdings gehen Europas IT-Absolventen

davon aus, dass sie einige Monate suchen
müssen, ehe sie den ersten Job antreten
werden.Am optimistischsten sind die Rus-
sen und die Schweizer, die 2,7 Monate für
die Bewerbungsphase einkalkulieren. Die
meisten Kandidaten geben eine Zeit von
drei bis vier Monaten an.
Trendence befragte im Rahmen der Stu-

die „Graduate Barometer 2009“ in diesem
Jahr rund 200.000 Studierende an 779 eu-
ropäischen Universitäten in 22 Ländern.
Die Ergebnisse liegen nun in der Business
sowie Engineering Edition vor. Exklusiv für
die C3/7HD">L3�(" nahmTrendence eine
Sonderauswertung bezüglich der europä-
ischen IT-Studierenden vor. o

Google behauptet sich

Von Hans Königes*

„Bei erfolgreichen Hightech-Unter-

nehmen sind Produkt und Arbeit-

gebermarke untrennbar

miteinander verbunden.“

Oliver Viel, Trendence

Wo Europas Junginformatiker
am liebsten arbeiten wollen

Quelle: Trendence „Graduate Barometer 2009“

2009 (Vorjahr) Firma

1. (1) Google

2. (3) Microsoft

3. (2) IBM

4. (5) Apple

5. (4) Intel

6. (9) Cisco

7. (7) Nokia

8. (14) Oracle

9. (8) Sun

10. (12) Siemens

*Hans Königes

hkoeniges@computerwoche.de
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F
ast eine halbe Milliarde Euro will die
Software AG aus Darmstadt hinblät-
tern, um den auf Geschäftsprozess-

analyse und -modellierung spezialisierten
Anbieter IDS Scheer AG aus Saarbrücken zu
kaufen. Geben auch die anderen Aktionäre
ihr Plazet und gibt es keine Einwände der
Kartellbehörden, so könnte der Deal im drit-
ten Quartal dieses Jahres vollzogen sein.

Nach Überzeugung von Software-AG-Chef
Karl-Heinz Streibich ergänzen sich die Pro-
duktlinien der beiden deutschen Software-
häuser.Während die Software AG mit den
Produktlinien „Enterprise Transactions Sys-
tems“ (unter anderem „Adabas“ und „Na-
tural“) und „Webmethods“ Lösungen für
das Ausführen von Geschäftsprozessen
biete, kämen mit IDS Scheer der Produkt-
bereich „Aris“ (Prozessanalyse und -design)
sowie Consulting-Know-how hinzu. „Wir
bleiben weiterhin ein Produkthaus“, versi-
chert Streibich.
IDS Scheer verfügt über insgesamt 7500

Kunden.Viele davon sind SAP-Anwender,

denen Streibich künftig Lösungen zum Ge-
stalten und Ausführen von Geschäftspro-
zessen sowie zur Anwendungsintegration
verkaufen will. Die Consulting-Sparte von
IDS Scheer berät Anwender in Sachen Ge-
schäftsprozesse und führt als SAP-Partner
ERP-Software bei Unternehmen ein.

Integration für SAP-Kunden

Die Webmethods-Systeme sind geeignet,
SAP-Umgebungen mit anderen Anwen-
dungen zu koppeln. SAP-Anwender haben
Streibich zufolge hohen Bedarf an Lö-
sungen, die es erlauben, Geschäftsprozesse
flexibel über Service-orientierte Architek-
turen zu gestalten. „Systeme für das Busi-
ness-Process-Management sind die Anwen-
dungen der Zukunft“, ist sich der SAG-Vor-
stand sicher.
Vor allem mit SAP-Kunden, die andere Pro-

dukte integrieren müssen, will die Software
AG mit Hilfe von IDS Scheer besser ins Ge-
schäft kommen. „Mit IDS Scheer erwerben
wir SAP-Know-how“, so Peter Kürpick, für
Produktentwicklung verantwortliches Vor-
standsmitglied bei der Software AG. IDS
Scheer arbeitet seit Jahren eng mit SAP zu-
sammen.Anwender sollen mit Aris gestaltete
Geschäftsprozesse in SAP-Lösungen abbilden.
Kürpick will die Aris-Produktfamilie mit der
eigenenWebmethods-Plattform integrieren.
Dreh- undAngelpunkt ist dabei das Business-
Services-Repository „Centrasite“. Es soll die
inAris entwickelten Modelle aufnehmen kön-
nen, um sie dann in konkrete IT-Prozesse
umzusetzen.Auf dieseWeise soll es Firmen
künftig möglich sein, alle Aufgaben von der
Modellierung bis zur Ausführung von Ge-
schäftsprozessen in einer Umgebung zu er-
ledigen. Profitieren will die SoftwareAG dabei
auch von IDS Scheers Prozessdefinitionen für
unterschiedliche Branchen.

Konkurrenz zu SAP Netweaver

Allerdings dürfte das SAP-Geschäft nicht so
einfach sein. SAP selbst vermarktet mit
„Netweaver“ eine Plattform, die auch
Fremdsysteme an ERP-Prozesse anbinden
soll. Den SAP-Anwendern müssen die Darm-
städter erklären, warum sie neben Netwea-
ver noch eine weitere Infrastruktur einfüh-
ren sollen.

IDS Scheer kooperiert mit anderen Soft-
warehäusern. Oracle beispielsweise hat Aris
in die eigene Fusion Middleware eingebun-
den. Der Softwareriese dürfte daher gar
nicht glücklich sein, dass sich IDS Scheer
unter das Dach der Software AG begibt. Zu-
vor gab es im Markt durchaus Spekula-
tionen, dass sich Oracle aufgrund der stra-
tegischen Bedeutung der IDS-Scheer-Pro-
dukte für das eigene Portfolio die Saar-
brücker selbst einverleiben würde. IDS
Scheer arbeitet auch mit dem Infrastruk-
turspezialisten Tibco zusammen, der mit
der Software AG im Wettbewerb steht.
Diese Partnerschaften sollen auch nach ei-
ner Übernahme durch die Software AG fort-
geführt werden. o

Die Darmstädter erhalten mit der Übernahme Zugang zu ERP-Nutzern,

denen sie BPM- und Integrationsprodukte sowie -dienste anbieten können.

Software AG will SAP-Kunden

Von Frank Niemann*

Karl-Heinz Streibich, Software AG:

„Prozessinnovationen werden wichtiger als

Produktinnovationen.“

Das sagen die Analysten

Rüdiger Spies, Independent Vice Presi-

dent Enterprise Applications bei IDC:

„Der Deal ist eine große Chance für die

Software AG. Auf Grundlage von Centra-

site könnte mit Hilfe von Partnern ein Pro-

zess-Repository entstehen, das verschie-

dene Branchen abdeckt.“

Analysten von PAC:

„Die Software AG gewinnt mit der Pro-

duktsuite Aris ein Lösungsportfolio im Be-

reich Geschäftsprozess-Management hin-

zu, das weltweit führend auf dem Markt ist

und zugleich das eigene Portfolio ergänzt.“

Stefan Ried, Senior Analyst bei Forrester

Research:

„CEO Karl-Heinz Streibich verfolgt einen

konsequenten Kurs, indem er die beste-

hende Mannschaft zu mehr Effizienz, Kos-

tenkontrolle und Umsatz motiviert, wäh-

rend er Innovation und Marktanteil lieber

durch Zukäufe ins Boot holt.

SAP ist der große Verlierer dieser Akquise.

IDS Scheer hat nicht nachhaltig überlegt,

wie man die Entwicklung in SAP-Software

und die systemübergreifenden Prozesse

besser gestalten kann.“

*Frank Niemann

fniemann@computerwoche.de

Teilbeilage: oose Innovative

Informatik GmbH

Beilagenhinweis
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An der IBM-Studie „Inside the Midmarket: A 2009 Perspective”

nahmen 1879 Entscheider aus mittelständischen Firmen in 17

Ländern teil. Fast neun von zehn befragten US-Unternehmene
nennen höhere Effizienz, Kostensenkung und verbesserte Produk-

tivität der Mitarbeiter als oberste Priorität. Zu den wichtigsten

IT-Maßnahmen zählen sie die Verbesserung der Infrastruktur.

In Italienrbezeichnen 79 Prozent der teilnehmenden Firmen das

Gewinnen neuer Kunden als ihre wichtigste Aufgabe. Deshalb sind

Investitionen in entsprechende Management-Werkzeuge und

Collaboration-Tools geplant. Deutschland:tIn keinem der unter-

suchten Länder spielt das Thema Collaboration eine so große Rolle

wie hierzulande. Passend dazu wurden Kunden- und Informations-

Management als weitere Aspekte mit herausragender strategischer

Bedeutung genannt. Die Unternehmen in Frankreichu und Eng-

landi platzieren das Thema Security-Management ganz vorne,

zusätzlich möchten britische und französische Mittelständler ihre

IT-Infrastruktur verbessern. Der lateinamerikanische Mittelstand

hat offenbar Nachholbedarf bei ERP-Lösungen. Nur in Mexikoo
und Brasilienp werden sie als kritischer Faktor zur Effizienzstei-

gerung genannt. Mittlere Firmen in Indiena heben sich vom Rest

der Welt ab, indem sie Supply-Chain-Management als eine der

vordringlichsten Aufgaben nennen. Das Thema Compliance schafft

es nur in Japans und den Benelux-Ländernd auf die Prioritä-

tenliste.

Was Mittelständler planen

o
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SAP arbeitet emsig daran, Business By-

Design für die breite Markteinführung

vorzubereiten. Seit Juli liefern dieWalldor-

fer das „Feature Pack 2.0“ an ausgewählte

Anwender aus. Die Freigabe ist für das drit-

te Quartal vorgesehen.

Das Paket soll die Funktionen der ERP-

Software erweitern und die Bedienung er-

leichtern. Darüber hinaus können Nutzer

externeWeb-Anwendungen in die ERP-Soft-

ware einbinden. Beispielsweise lassen sich

auf diese Weise Google-Dienste wie Web-

und Produktsuche, News, Maps oder Fi-

nance in die Web-Oberfläche von Business

ByDesign einbinden.Weitere Services stam-

men von Falk Online (Routenplaner) oder

BusinessWire (Business-Nachrichten).Auch

andere ERP-Hersteller, die über entspre-

chendeWeb-Clients verfügen, erlauben es

den Anwendern, externe Web-Dienste zu

integrieren.

Kunden können die neue ERP-Software

von SAP on Demand über das Internet nut-

zen, die Software läuft in den Rechenzen-

tren desWalldorfer Konzerns. Firmen zah-

len dafür eine Gebühr pro Monat und Be-

nutzer. Die Einstiegskosten sollen für diese

Unternehmen geringer ausfallen als bei

einer herkömmlichen Installation von SAP-

Software.

Noch kämpft der Hersteller aber mit ei-

nigen Schwierigkeiten bei der Performance

und dem Ressourcenverbrauch. Zudem ar-

beitet er noch an demVermarktungsmodell

für Business ByDesign. (fn)

ERP-System wird zum Mashup
„Business ByDesign“ von SAP lässt sich um externe Web-Anwendungen erweitern.
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